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VORWORT

Diese Schule in zwei Bänden richtet sich an Kinder,
Jugendliche und Erwachsene. Mit einer abwechs-
lungsreichen Sammlung von Noten, ergänzt durch
Bilder und Texte, werden bewusst mehrere Sinnes-
ebenen angesprochen. Notenkenntnisse werden
zwar vorausgesetzt, sie  werden jedoch zusätzlich,
wie auch andere theore tische Grundkenntnisse, in
einer kurzen „Info“ erklärt.

Durch behutsame Lernschritte wird eine solide
Grundlage des Querflötenspiels geschaffen. Die
Lernschritte werden durch viele begleitende Spiel-
stücke und Übungen erleichtert, ein flexibler
Umgang mit dem Notenmaterial bietet sich an. 

Darüber hinaus enthält die Schule Wissenswertes
aus den Bereichen Flötengeschichte, Flöten anderer
Länder, die Flöte im Jazz und in moderner Musik.
Durch viele begleitende Musikstücke werden diese
Themen direkt erlebbar gemacht. Die Vielseitigkeit
der Musikstücke aus Klassik, Jazz, Pop und inter-
nationaler Folklore ermöglicht es,  verschiedene Stil-
richtungen kennen zu lernen. Die Themen Improvi -
sation, Spielen nach Gehör, eigenes Kompo nieren
und Rhythmusübungen ziehen sich als roter Faden
durch die Schule. Am Ende der Schule finden sich
eine Sammlung von Tonübungen und eine Griff -
tabelle sowie ein kleines Lexikon.

Das Zusammenspiel macht bekanntlich am meisten
Spaß. Es ist daher die größte Motivation und die
beste Übung zur Entwicklung von Rhythmusgefühl
und Intonation. Deshalb sind die meisten Stücke als
Flötenduette arrangiert, wobei die Unterstimme meist
von der Lehrerin oder dem Lehrer gespielt wird
(besonders am Anfang). Ebenso stehen zu  vielen
Stücken (mit Symbol gekennzeichnet) Klavier begleitun -
gen in einem eigenen Heft unter der Bestellnummer
ED 9331-01 bereit. Einige Stücke sind sowohl als
Flöten duett als auch in der Fassung Flöte/Klavier aus-
führbar (hier kann zu der Ober stimme dann entweder
eine Flöten- oder eine Klavier begleitung gespielt
werden). Außerdem können viele Stücke zur beilie-
genden CD mitgespielt werden.

Das zusätzliche Spielbuch 1 (ED 9486) enthält eine
große Auswahl weiterer interessanter Musikstücke
aus allen Stilrichtungen mit eingelegter Klavier -
stimme.

Durch die vielen verschiedenen Themen rund um
die Flöte und ihre Musik möchte diese Schule auch 
zur weitergehenden Beschäftigung mit Musik und
der Flöte anregen, frei nach dem Motto: „Viele Wege
führen zur Flöte . . .“.

Viel Spaß mit der Querflöte wünscht

Cathrin Ambach
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GRIFFBILD
DER 
FLÖTE

einfache
Daumen-

klappe

Daumen

Daumen-
doppelklappe

Zeigefinger

Mittelfinger

Ringfinger

kleiner Finger

Zeigefinger

Mittelfinger

Ringfinger

kleiner Finger

linke Hand

Kopfstück

Mittelstück

Fußstück

Gis-Klappe

Trillerhebel
(erscheinen in der
schematischen
Darstellung nur,
wenn der ent -
sprechende Griff
benötigt wird)

rechte Hand

Dis-Klappe

Cis-Klappe C-Klappe
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ZUM ANSATZ 
Der Ansatz ist eine höchst individuelle Angelegen-
heit.
Die Form der Lippen, die Stellung der Zähne, der
gesamte Körper, das alles kann sehr unterschiedlich
sein. Es geht deshalb hier nicht darum, allgemein -
gültige Vorschriften zum Ansatz zu machen,
sondern Hilfestellung zu geben, den eigenen Ansatz
zu erspüren.

ERSTE ÜBUNG:

Forme deine Lippen zu einem „p“. Öffne nun von
 dieser „p“-Stellung die Lippen nur etwas und lasse
die Luft gleichmäßig ausströmen. Vielleicht hilft dir 
dabei die Vorstellung, einen Teller voll heißer Suppe
kühlen zu wollen.
Stelle dir den jetzt entstandenen Luftstrahl vor, den 
du mit deinen Lippen formen und in seiner
Richtung beeinflussen kannst. Dieser Luftstrahl
muss später genau die Mitte der gegenüberliegen-
den Mundlochkante treffen!

Wie ist dein Gefühl beim Blasen?
Sind deine Lippen ein Ventil, so dass die Luft nicht
ungehindert, sondern gebündelt und langsam aus-
strömt? Brauchst du sehr viel Luft und bist gleich
außer Puste?
Dann versuche, dein Mundloch zu verkleinern,
indem du dir vorstellst, mit der Oberlippe ein klein
wenig(!) auf den Luftstrahl zu drücken
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ERSTE ÜBUNGEN MIT DEM KOPFSTÜCK

8

VORÜBUNG:
Halte die flache Hand ca. 15 cm vor deinen Mund
(Handinnenfläche zu dir) und blase deine Hand an,
indem du mit den Lippen einen kleinen Spalt
bildest.
Lasse den Luftstrom an deiner Hand auf und ab
 wandern – bis zur Nasenspitze!

ÜBUNG MIT DEM KOPFSTÜCK:
Lege das Kopfstück mit dem Mundloch auf die
Mitte der Lippen und rolle es dann von den Lippen
weg, bis nur noch der untere Rand des Mundlochs
von der Unterlippe bedeckt ist.
Forme  den Lippenspalt wie bei der Vorübung oben
und richte den Luftstrahl an die gegenüberliegende
Mundlochkante.
Beobachte dich bei diesen Übungen auch im
Spiegel!

Versuche, einen Ton mit offenem Kopfstück
zu spielen (= hoher Ton) und einen mit
geschlossenem Kopfstück, indem du das
Rohrende mit der flachen Hand zuhältst 
(= tiefer Ton).
Wenn du kräftiger bläst, erreichst du einen
noch höheren Ton (= überblasener Ton).
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Nimm das Kopfstück immer
 wieder von den Lippen weg und
lockere sie (z. B. mit „Lippen-
prusten“).

Setze „blind“ an und kontrolliere
dich dann im Spiegel.

Versuche jetzt den Ansatz zu
 finden, ohne das Kopfstück „aus-
zurollen“, also gleich in der
 richtigen, „ausgerollten“ Position
anzusetzen!

9

te te te te te . . .

ÜBUNGEN MIT „ZUNGENSTOSS“

Beginne jetzt deinen Kopfstück-Ton mit einem
„Zungenstoß“:

Die Zungenspitze berührt vor Beginn eines Tones 
die obere Zahnreihe – dort, wo sich Zähne und
Zahnfleisch treffen.

Beim Anblasen des Tones artikuliert die Zunge ein „t“
und bewegt sich dabei von den Zähnen weg in die
Mundraummitte.

Das klappt mit einem „te“ am besten.

Klatsche diese Übungen auch!
Falls du Fragen zu den Notenwerten hast, kannst du bei   INFO: NOTENWERTE auf S. 85 nachschauen.
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DIE HALTUNG
Eine gute und entspannte Haltung ist Grund -
voraussetzung für richtiges Atmen und Blasen und
somit der Anfang jedes Flötenspiels.

Setze deinen rechten Fuß ein kleines Stück nach 
hinten und drehe die Fußspitze leicht nach außen.
(Wären deine Füße Uhrzeiger, so zeigte dein linker
Fuß als großer Zeiger auf 12 Uhr und dein rechter
Fuß als kleiner Zeiger auf 2 Uhr.) Jetzt befindet sich
deine Hüfte nicht mehr parallel zur Flöte. 
Deine Körpermitte (Bauchnabel) und auch deine
Schultern zeigen leicht nach rechts (ca. 45° Winkel),
während du geradeaus schaust und „über“ deinen
leicht angehobenen linken Ellenbogen spielst. 
(Das schaust du dir am besten auf S. 10 an!)

11

Dein Kopf ist ganz leicht nach links gedreht.
Die Schultern locker lassen – auf keinen Fall hoch -
ziehen!
Die Ellenbogen dürfen nicht hängen gelassen, aber
auch nicht übertrieben hoch genommen werden.
Dein Körpergefühl sollte elastisch gespannt und
 aufmerksam sein – weder lasch und schwer noch
angespannt und verkrampft.

Gute Dienste leisten hier Yoga, Tai Chi oder Ähn-
liches – sie lehren Konzentration auf den Körper,
Fühlen des Körperschwerpunktes bzw. der Körper -
mitte und bewusstes Atmen. 
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DIE LINKE HAND
Die Flöte liegt auf dem linken Zeigefinger auf, 
und zwar genau dort, wo das unterste Fingerglied
beginnt – der Zeigefinger wird dabei etwas nach
 hinten gebogen.

12

Du kannst diese „Auflagestelle“ erfühlen, indem 
du an der Innenseite des Zeigefingers von oben
nach unten entlang fährst.

Die Hand muss unter der Flöte sein – dabei entsteht
am Handgelenk ein Winkel von beinahe 90°. 

Der Daumen darf nicht durchgebogen sein, und die
Finger sitzen rund auf den Klappen.

SC
HOTT

 M
USIC

 

PR
OBE

KAPI
TE

L



13

DIE RECHTE HAND
Wenn du deine Hand ganz locker hängen lässt, hast
du die optimale Handhaltung – jetzt nimm einfach
die Hand hoch und setze sie an die Flöte. Du siehst:
Die Finger sind rund (auch der kleine Finger!), die
Flöte liegt auf der Daumenseite (nicht Unterseite!)
auf und die Hand ist gewölbt (nicht gerade!).

ZUM LOCKERN:

Folgende Übungen kannst du machen:
1. Schultern hochziehen und langsam nach unten

 senken
2. Schultern einzeln vor- und zurückkreisen lassen
3. Abwechselnd über die rechte und linke Schulter

auf den Boden schauen (Schultern nicht hoch-
oder nach vorne ziehen!)

4. Mit dem Rücken an die Wand lehnen. Knie
gebeugt – dann Wirbelsäule an die Wand
drücken (auch im Liegen ausprobieren – die
Wirbelsäule dabei an den Boden drücken)

ZUM ÜBEN:

Setze die Flöte immer wieder ab und lege sie aus 
der Hand. Nimm sie erneut auf, setze sie an und
beobachte dich dann im Spiegel!

SC
HOTT

 M
USIC

 

PR
OBE

KAPI
TE

L



1

DIE ERSTEN TÖNE: h’ – a’ – g’

14

ERSTE TONÜBUNGEN

2

.

3

DUETT MIT WECHSELNDER BEGLEITUNG Cathrin Ambach

© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz

Höre auf die verschiedenen Klänge, die sich beim
Zusammenspiel mit unterschiedlicher Begleitung ergeben.

Lege die Noten beiseite und spiele dieselben Töne frei nach Gehör.

Die schwarz dargestellten Klappen
werden geschlossen.

h’ a’

g’
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ZU ZWEIT

* 1953

aus: Spiel und Spaß mit der Blockflöte, Bd. 1 (Schott ED 21551)

Rainer Mohrs

© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz
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© 2016 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz

ÜBUNG FÜR H

4

Cathrin Ambach

ÜBUNG FÜR A

6

ÜBUNG MIT H UND A

7

Vier Grundschläge (Viertel) in einem Takt,
VIER-VIERTEL-TAKT:

zähle 1 – 2 – 3 – 4
1 2 3 4

SC
HOTT

 M
USIC

 

PR
OBE

KAPI
TE

L



16

ÜBUNG FÜR G

8

9

KLEINES STÜCK
Rainer Mohrs

© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz

5

aus: Spiel und Spaß mit der Blockflöte, Bd. 1 (Schott ED 21551)

Im Spielbuch 1 findest du weitere Stücke:
„Bossa Nova“ (O’Neill) und „Erstes Duett“.
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DIE ATMUNG
Die Querflöte ist ein Instrument, bei dem der Ton
unmittelbar aus dem Atem entsteht – der Atem wird
zum Ton. 
Darum ist eine richtige, bewusste Atemtechnik von
größter Bedeutung.

Wir alle wissen, wie sich äußere Faktoren auf unsere
Atmung auswirken können. Stress, Angst, Freude und
andere Sinneseindrücke beeinflussen direkt unsere
Atmung. Somit stellt die Atmung den Ausdruck unse-
res seelischen und körperlichen Befindens dar.
Umgekehrt lässt sich aber auch das seelische und
körperliche Befinden über die Atmung beeinflussen –
man denke nur an die Bedeutung des Atmens in Yoga
und Meditation! 

Die Atmung wird vom zentralen Nervensystem auto-
matisch gesteuert, ist aber bis zu einem gewissen
Grad willentlich beeinflussbar. Zur Einatmungs -
musku latur gehören das Zwerchfell und die
Zwischenrippen muskeln.
Das Zwerchfell ist eine sehnige Platte, die Brustraum
und Bauchhöhle trennt und kuppelförmig in den
Brustraum ragt. Es kann sich auf und ab bewegen.

Die Bewegungen des Zwerchfells kann man weder
sehen noch spüren. Wohl aber die Ausdehnung des
Bauches, der beim Einatmen nach vorne tritt. 

17

Es gibt wesentliche Unterschiede zwischen Normal-
und Bläseratmung.

Die Normalatmung gliedert sich in drei Teile:
1. Einatmen, 2. Ausatmen, 3. Pause (= längster Teil).

Auch die Bläseratmung ist dreiteilig, jedoch in
 anderer Abfolge:
1. Einatmen, 2. Pause (zum Spannungsaufbau), 
3. Ausatmen (= längster Teil).

Die Dauer von Ein- und Ausatmen ist bei Normal-
und Bläseratmung sehr verschieden.

Es gilt also, den natürlichen Atemrhythmus für das
Spielen eines Blasinstrumentes zu verändern. 
Dazu muss ein tiefes Einatmen (langsam sowie auch
schnell) ebenso beherrscht werden wie ein kontrol -
liertes, meist langsames Ausströmenlassen der Luft.
Das Zwerchfell drängt mit Kraft zur Entspannung,
sprich Ausatmung.
Der Lippenwiderstand und die Bauchmuskeln bilden
eine Gegenkraft dazu.
Diese Wechselwirkung von Kraft und Gegenkraft
wird als Atemstütze bezeichnet.

Einatmen

Pause

Bläseratmung:

AusatmenEin-Ausatmen

Normalatmung:
Pause

Luftröhre

Lunge

Zwerchfell (entspannt)
nach Ausatmung

Zwerchfell (angespannt)
nach Einatmung
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VIER STÜCKE
Cathrin AmbachFO(U)R BEGINNERS ONLY

11

© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz

VIER STÜCKE
FO(U)R BEGINNERS ONLY

Bei allen diesen Atemübungen solltest du zuerst ein-
mal durch die Nase einatmen, später sollten diese
Übungen auch mit Einatmen nur durch den Mund
wiederholt werden.
Durch die Nase kann man besser tief einatmen
(besonders mit der Vorstellung, an einer duftenden
Blume zu riechen!). Da das jedoch geräuschvoll ist
und nicht so schnell geht wie durch den Mund, ist 
es für das Atmen beim Spielen von Blasinstrumenten
nicht geeignet. 
Bei den Atemübungen soll es jedoch auf den be -
wussten Atemvorgang ankommen, nicht auf lautloses
und schnelles Einatmen.
Für die Atemübungen brauchst du unbedingt eine
gute Haltung!
Das heißt: aufrecht (nicht steif!) stehen – Schultern
nicht hochziehen – der Kopf sitzt locker auf dem
Körper – in Augenhöhe geradeaus schauen – den
Atem in die Weite schicken.
Insgesamt solltest du ein locker elastisches, und vor
allem angenehmes Körpergefühl haben.

a) Lege dich auf den Rücken und lasse deine Hände
auf deinem Unterbauch ruhen.
Atme gleichmäßig und ruhig ein und aus und
beobachte dabei die Dreiteiligkeit des
Atemvorgangs (1. Einatmen – 2. Ausatmen – 
3. Pause) und das Wölben und Senken des
Bauches.

b) Probiere jetzt dasselbe im Stehen.
Spüre mit den Händen, wie sich der Bauch
vorwölbt.
Hier erlebst du die Bauchatmung.

c) Dehne jetzt beim Einatmen den Brustkorb (ohne
jedoch die Schultern hochzuziehen!).
Der Bauch soll unbeteiligt bleiben.
So erfährst du die Brustatmung.

d) Lege die Hand auf den Bauch und atme tief 
„in den Bauch“ (der Bauch wölbt sich vor). 
Atme dann  weiter, indem du den Brustkorb aus-
dehnst.
Die Luft strömt zuerst „in den Bauch“ und dann
„in den Brustkorb“. Tatsächlich strömt sie natürlich
in die Lungen und füllt diese von unten her an –
du kannst dir die Luft vorstellen wie Wasser, das
in ein Gefäß fließt.
Lasse die Luft genau umgekehrt ausströmen: 
zuerst aus dem Brustkorb, dann aus dem Bauch.

e) Atme tief ein. Lasse die Luft mit einem langen
„ffff“ ausströmen.
Achte dabei auf einen gleichmäßigen Atemstrom!

18

PRAKTISCHE ATEMÜBUNGEN

1
Bevor du zur CD mitspielst, 
musst du deine Flöte stimmen (a|).

2 3

4 5
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13

© 2012/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz

LET’S PLAY!

14

Cathrin Ambach

© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz
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8 9

6 7
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Dieses bekannte Lied kannst du bestimmt frei nach Gehör spielen.

15

MERRILY WE ROLL ALONG
aus England

© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz

5

KLATSCHÜBUNGEN FÜR ZWEI

16

Cathrin Ambach

1 2 3 4

1 2 3 4

© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz

20

10 11

Es ist bestimmt hilfreich, die Zählzeiten 1 – 2 – 3 – 4
laut mitzuzählen.
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EIGENE IDEEN:

Suche dir aus den Klatschübungen einen Rhythmus
aus oder erfinde selbst einen neuen Rhythmus und
mache daraus kleine Melodien, indem du die Töne 
h, a und g dazu verwendest.

Schreibe die Melodien auf:

die Oberlippe drückt dabei etwas mehr auf die Unterlippe.
probiert hast (siehe Seite 8). Dazu musst du deinen Lippenspalt etwas verkleinern,
Versuche nun die Töne zu überblasen, so wie du es am Anfang mit dem Kopfstück

TONÜBUNG

18

Du siehst hier immer den hohen Ton in der Notation des tiefen Tones,
den du kennst, und gleichzeitig oben in der eigentlichen Notation des hohen Tones.

Versuche auch im Rhythmus des Grundschlags
(Viertel) zu gehen, also vier Schritte pro Takt, und
dazu den Rhythmus zu klatschen.

21

17

Und wie klingen deine Melodien auf der Flöte . . . ?
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DIE FLÖTE
„Der Klang der Flöte ist von allen Klängen, die der
Mensch erzeugen kann, der reinste. Die Klarheit des
Flötentons gibt für mich den vollkommenen Aus -
druck einer natürlichen Einfachheit wieder, nach der
die Musik von jeher strebt. Der Flöte ist die außer -
gewöhnliche Gabe eigen, uns in Reiche jenseits von
Missgunst und Streit zu versetzen. Die Stimmung, 
die die Flöte hervorruft, ist die der Sehnsucht, der
Melancholie, aber einer Melancholie ohne Bitter -
keit.“ (Yehudi Menuhin)

Die Flöte ist eines der ältesten, wenn nicht gar das
älteste Instrument. Die Mythen bezeugen ihr eine
göttliche Herkunft und die Fähigkeit, mit den Toten
zu sprechen. So gibt es auch einige Flöte spielende
Götter: den griechischen Gott Pan auf der Syrinx 
und den indischen Gott Krishna.
Die unterschiedlichsten Geschichten und Sagen
umranken die Flöte, aber immer wird ihre Kraft
beschrieben, die Zuhörer in ihren Bann zu ziehen. 
Sei es bei Krishna, bei dessen Flötenspiel die Frauen
in Ekstase verfallen, oder beim Rattenfänger von
Hameln, der zuerst die Ratten und schließlich auch
noch die Kinder aus der Stadt „hinausflötet“ – der
Flöte werden magische Kräfte und ein transzenden -
taler Charakter zugesprochen.

22

Der Ton der Flöte ist ein Schneideton.
Dieser Schneideton entsteht, wenn
Luft „durchschnitten“ wird. Ein ein -
faches Beispiel ist der Ton, der
entsteht, wenn Wind um die Haus -

ecke „bläst“ oder eine Peitsche durch die Luft saust.
Bei der Flöte wird der Luftstrom an der gegenüber -
liegenden Mundlochkante „geschnitten“ und durch
das Flötenrohr verstärkt.

Die Querflötenfamilie reicht von der Piccoloflöte,
die im Orchester oft Verwendung findet, bis zur
Kontrabass- und sogar Subkontrabassflöte, die nur
gespielt werden kann, wenn sie auf dem Boden
steht, und die im Bereich der neuen Musik oder des
Jazz eingesetzt wird. Hörenswert sind z. B. die
Flötisten Robert Dick, Michael Heupel und Tilmann
Dehnhard.

Zum Weiterlesen:
Pierre-Yves Artaud: „Die Flöte“
(Zimmermann ISBN 3-921729-44-0)
Raymond Meylan: „Die Flöte“ (Schott ED 8868)
Gefion Landgraf: „Die Querflöte“ 
(Schott ED 20079)

12 13

1 2 3

Drei Grundschläge (Viertel)
DREI-VIERTEL-TAKT:

zähle 1 – 2 – 3.
in einem Takt,

1 – 2 – 3

Der Punkt hinter der halben Note
PUNKTIERTE HALBE NOTE:

verlängert sie um eine Viertelnote,
zähle 1 – 2 – 3.

© 1981/2017 Schott & Co. Ltd. London

12

6

19

KLEINER WALZER
1926–2011

Brian Bonsor

aus: Enjoy the Recorder, Heft 1A (Schott ED 11465)
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7

20

LET’S WALTZ!
Cathrin Ambach

© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz

14 15

© 1999/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz

21

16

11

6

21

SPAZIERGANG AM MEER Mike Schoenmehl
* 1957

nach: Mike Schoenmehl, Fun with Jazz Flute für Flöte und Klavier, Band 1 (Schott ED 8881)

16 17

ATEMÜBUNGEN

a) Atme tief ein und forme mit den Lippen ein „p“.
Spüre jetzt den Luftdruck im Mundinneren und im
Bauch.
Stelle dir die Luftsäule vor, die jetzt zwischen
Lippen und Bauch steht!
Öffne dann plötzlich den Mund und achte darauf,
wie dieser Druckzustand sich sofort auflöst.

b) Baue den „Druckzustand“ wie eben beschrieben
auf (Einatmen – Lippen zum „p“ – Druck
spüren).
Öffne die Lippen – von der „p“-Stellung aus-
gehend – nur ein klein wenig und lasse die Luft
langsam und gleichmäßig ausströmen.

c) Blase beim Ausatmen eine Kerze an, 
die ca. 10 – 20 cm vor deinem Mund steht.
Die Flamme soll sich in gleichmäßigem
Luftstrom wegbiegen.
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IM FRÜHLING
Cathrin Ambach

© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz

24

18 19

Beda Stjernschantz:
Pastorale

Ist dir aufgefallen, wie sich Ober- und Unterstimme
mit der Viertelbewegung abwechseln?

Hier spielst du beim ersten Durchgang die Takte
unter der 1. Klammer und bei der Wiederholung
stattdessen die Takte unter der 2. Klammer.
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23

KLEINE TONÜBUNGEN ZUM KENNENLERNEN

25

NEUE TÖNE: f’ – e’ – b’

f’ e’

b’

Steht das Versetzungszeichen  vor einer Note,
wird diese einen halben Ton tiefer gespielt – 
der Ton b z. B. liegt zwischen den Tönen h und a.
Das Versetzungszeichen gilt bis zum nächsten
Taktstrich.

Steht das Auflösungszeichen  vor einer Note,
wird das vorangegangene Versetzungszeichen
wieder aufgehoben.

b’

Den Alternativgriff für b kannst du für Stücke verwenden, in
denen kein h vorkommt. Der Daumen bleibt dann für das
ganze Stück auf der Daumendoppelklappe (siehe Nr. 29).

24

ZWEI ÜBUNGEN FÜR DAS F

25

© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz
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FOR HE’S A JOLLY GOOD FELLOW

26

aus Amerika
Verwende hier die Daumendoppelklappe!

© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz

13

7

27

TANZLIED
Cathrin Ambach

26

20 21

© 2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz
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27

19

SCHON MAL GEHÖRT?

28

Spiele das bekannte Lied nach Gehör.
. . . und wie geht es weiter?

29

KLEINER WALZER

© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz

Cathrin Ambach

Jetzt kannst du im Spielbuch 1 „Wiegenlied“
und „Dreaming of you“ spielen.

Das folgende Stück kannst du mit der
Daumendoppelklappe spielen (siehe S. 25):
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EXTRA-ÜBUNG FÜR DAS B

31

.

© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz

30

© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz

28

Nimm dir für die neuen Töne viel Zeit und Geduld.
Vergleiche sie immer wieder mit der Klangqualität
eines Tones, den du schon gut spielen kannst (z. B. h).

ÜBUNG FÜR DIE NEUEN

32

Versuche nur an den Stellen zu atmen, an denen dieses Atemzeichen (   ) steht.

© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz

WINZIGER WALZER
Cathrin Ambach

22 23

33

TONÜBUNG
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29

An welchen Stellen ist es sinnvoll zu atmen?
Trage dir Atemzeichen ein.

1 2

34

NOCH EIN WALZER

© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz

Cathrin Ambach

Im Spielbuch 1 kannst du jetzt das Stück
„Aufzug der Spielleute“ spielen.

Das geht natürlich auch mit den neuen Tönen!
Erinnerst du dich an das Überblasen der Töne?

TONÜBUNG

35

© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz

Flötenspieler 
in einer Züricher

Gasse, 1971
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30

RHYTHMISCHES . . .
Bei diesen Rhythmus-Übungen kannst du klatschen
und dazu sprechen.
Wenn du dich sicher fühlst, versuche die Zahlen nicht
laut zu sprechen, sondern sie dir nur vorzustellen.

36
sprechen:

klatschen:

1 2 3 4 1 3 1 2 3      4 1      2 3      42 4

1      2

1      2 3      43      4

3      43      41 1 1

111

11

1

1

1

2 2 2

222

2 2       3 2

2       32

3 3

3 3

3

33

3

4 4

4 4

1       2       3

1        2        31        2

© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz
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31

37

EIGENE IDEEN . . .
Denke dir mit dem Rhythmus der beiden oberen
Beispiele eigene Melodien aus!

Hier kannst du sie aufschreiben: Findest du diese Klappe auf deiner Flöte?
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32

EIN NEUER TON: c’’

c’’

FINGERGYMNASTIK

38

Wenn du die folgenden Übungen zuerst nur greifst ohne zu blasen,
kannst du dich ganz auf eine gleichmäßige und lockere (!) Bewegung
der Finger konzentrieren.

Langsam

Sprich dazu laut die Notennamen.
jedoch ohne zu blasen!
Übe auch die folgende Zeile zuerst mit an den Mund angesetzter Flöte,

41

Spiele dann und stelle dir dabei wieder die Notennamen vor.

NOTEN ERKENNEN

KLEINE TONLEITERÜBUNG

39

TONÜBUNG

40
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Trage dir die Atemzeichen ein.
Wo kann man bei diesem Stück am besten atmen?

11

5

43

OH, WHEN THE SAINTS
Spiritual

© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz

© 1994/2017 Schott & Co. Ltd. London

6

42

OUT FOR THE COUNT
John O’Neill

nach: John O’Neill, Die Jazz-Methode für Flöte (Schott ED 8890)

Verwende die Daumendoppelklappe.

33

24 25

26 27

nach: John O’Neill, Die Jazzmethode für Flöte (Schott ED 8890)

John O’Neill
*1955
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34

INFO: DER BINDEBOGEN (LEGATO)

Ein Bindebogen verbindet zwei oder mehrere Töne.
Das bedeutet, dass nur die erste Note angestoßen wird.

Spiele die „Fingergymnastik“ von Seite 32 noch
einmal, und binde immer zwei Viertelnoten.

Versuche doch mal, dieses kleine Stück auswendig zu spielen!

KLEINES SOLOSTÜCK

44

.

Cathrin Ambach

© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz

1 2

BARCAROLE

45

Jacques Offenbach
1819–1880Verwende die Daumendoppelklappe.

© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz

28 29

Eine Barcarole ist ursprünglich ein Lied der Gondel-
fahrer in Venedig. Diese bekannte Barcarole stammt
aus Offenbachs Oper „Hoffmanns Erzählungen“.
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rit.

MAMBA

46

Cathrin Ambach

© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz

KOMMT UND LASST UNS TANZEN

35

rit. = ritardando
bedeutet: langsamer werden.Was hat die „Schwarze Mamba“, eine Schlange, 

mit diesem Stück zu tun?

Im Spielbuch 1 findest du das Stück „Kleiner Walzer“ (Nykrin).

SUR LE PONT D’AVIGNON

48

aus Frankreich

© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz

32 33

30 31

47

Kanon
2.1.

Kommt lasst uns tan zen, sprin gen, kommt und lasst uns fröh lich sein.und

Wo kommt der Daumen hin?
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Diese Rhythmus-Übungen sind zum Klatschen.

KLATSCH MIT!

49

36

5

50

STOP AND GO!
Cathrin Ambach

© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz

34 35

INFO: DER HALTEBOGEN

entspricht:

Oft geht ein Haltebogen über den Taktstrich hinaus:

der sie zu einer Note zusammenfasst.
Der Haltebogen ist ein Bindebogen zwischen zwei Noten gleicher Tonhöhe,

entspricht:

Das Spielbuch 1 hat zwei weitere Stücke für dich:
„Reigentanz“ (Hotteterre) und „Start Boogie“ (Zgraja).
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VON FREMDEN LÄNDERN UND FLÖTEN:
DIE QUERFLÖTE IN OSTASIEN
Charakteristisch für die asiatische Musik ist die
Pentatonik, eine Tonreihe mit fünf Tönen in
bestimmten Tonabständen (zum Beispiel: f - g - a - c
- d). Asiatische Musik erklingt meist im Zusammen-
hang mit Gesang, Mimik und Tanz.
Alle Flöten des ostasiatischen Raumes sind aus
Bambus gefertigt.

In Japan wird eine kleine Bambusquerflöte von der
Größe unserer Piccoloflöte gespielt: Fuye. Sie ist
innen lackiert, hat sieben Tonlöcher und klingt laut
und schrill.

Eine japanische Legende erzählt vom Flöten-
Virtuosen Shioguen, der sich in einer Höhle verbirgt,
in der eine Riesenschlange wohnt. Als diese um
Mitternacht erscheint, spielt er eine traurige Melodie
auf seiner Flöte; das Ungeheuer lauscht und
verschwindet. Daraus entstand in Japan der Glaube,
die Flöte könne Giftschlangen vertreiben.

In China spielt man eine Bambus-Querflöte, 
die  ungefähr so groß ist wie unsere Böhm-Flöte. 
Sie heißt Ti-Tzu oder Dizi.
Außer ihren sechs Grifflöchern besitzt sie ein
 weiteres Loch, oberhalb des ersten Tonlochs, das
mit einer dünnen Membran aus Pflanzenhaut ver-
schlossen ist. Beim Spielen schwingt diese
Membran mit und erzeugt somit den typischen
nasalen Klang. 

CD-Tipps:
„Die Vier Jahreszeiten in Kyoto.
Tôsha Suihô … spielt die japanische Bambus-
flöte in den Gärten von Kyoto – begleitet vom
Zwitschern der Vögel und Plätschern der
Springbrunnen“ (Denon)
„ZEN. Katsuma Yokoyama spielt Meisterwerke 
der klassischen Shakuhachi-Musik“ 
(Wergo SM 1033/34-50)

G. Hongzhong: Oboe and Flute Players (Bejing Palace Museum)
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Rainer Mohrs
* 1953

Zu zweit

©2002/2017 Schott & Co. LTD., London

aus: Spiel und Spaß mit der Blockflöte, Bd. 1 (Schott ED 21551)
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Rainer Mohrs

Kleines Stück

©2002/2017 Schott & Co. LTD., London

aus: Spiel und Spaß mit der Blockflöte, Bd. 1 (Schott ED 21551)
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* 1967

Vier Stücke – Fo(u)r beginners only

© 2002/2017 Schott Music GmbH & Co. KG, Mainz
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Merrily we roll along
aus England

Kleiner Walzer
Brian Bonsor
1926–2011

© 1981/2017 Schott & Co. LTD., London
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